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Markus SchlagnıtweitÖkonomisierung der KircheT
—  — n Von der kaırologischen Bedeutung

eıner vielgeschmähten Zeıterscheinung

Die vielen Diözesen nötigen parmaß-
nahmen SIN!  e NIC NUur ass ZUrTr orge

Sie fordern auch theologischer Re-
exXio0n heraus: Wie viel »beamtete Kir- gebe In der olge Treilich auch all, WIe eweils

das Geld als der IM modernen, inanzkapitalisCNEe« ist nötig Wer entscheidet
tischen irtschaftssystem zentrale Produktions:

WIeEe über den insatz der Mittel wel- Taktor ZUT Erlangung ogrößtmöglicher (wirt
ches wird dabe1i ichtbar? schaftlicher) einzusetzen ist.)

Diesem Sachverhalt trägt auch der In den
gesellschaftspolitischen und sOzlalwissenschaft-

®  O 39 die ee der ÖOkonomen und Staats- lichen eDatten der letzten Jahre äufig
philosophen, selen S1e richtig oder falsch, SINd nende einer durchgehenden »Ökonomi-
MäaC  ger, als gemeinhin NgZCNOMME.: wird sierung« aller Lebens Rechnung. Er De
Tatsächlich wird die Welt VON kaum E{IWAaSs a1l- SCNrel die (oft unbewusste)] Übernahme
erem regiert. Praktiker, die sich SallZ Irel VoNn ln. (bestimmter) Öökonomischer erte SOWI1E WIrt:
tellektuellen Einflüssen wähnen, Sind gewöhn SCenkmodelle und andlungsmuster
ich Sklaven irgendeines verblichenen Okono: DIS hinein In die nNnüumsten zwischenmenschli

chen Beziehungsräume. yÖkonomisierung derINen 1ese scharfzüngigen (0)812 Sind den

Schlussbemerkungen des bedeutenden T1C: Pastoral« autete denn auch der ursp
sSschen Nationalökonomen Johnayn Arbeitstitel der [)IAKONI  aktion Del der Kon

seinem 9036 erschlenenen auptwe: » All- zeption des vorliegenden
gemeine { heorie der Beschäftigung, des /inses
und des eIdes» entnommen.!

Hs ist nach eynes also Ökonomisierung der Pasto rä ]
NIC das (eld se.  SL, das nach dem geläufigen
um die elt und also nach der IM 1te C 1ese Thematik schwerpunktmäßig auTZuU-
dieses es gestellten ag möglicherweise orelfen, gab sicherlich der wachsende finanziel
auch die ArC als Teil dieser elt reglert; 5 le TUuC. e1lwWwelse SOgar der regelrechte Wwirt:

schaftliche anierungsbedarf Anlass, der se1t E1-SINd vielmehr die gerade dominierenden OKONO-
mischen eitideen, enen 1ese universale eue: nigen zumindest TÜr einen TOBTtel der

rungsmacht zugesprochen wird (Diese e1  een deutschsprachige 10zesen und rdensge-
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meinschaften angezeigt ist und zuletz mMit der sorgeamtsleitern, können Erstere doch sSteis die
faktischen ankrott-Erklärung des erlhiner ETrZ zahlenmäßig leicht MNess- und darstellbare

»Macht des Faktischen« TÜr sich reklamieren.bistums und seinem dadurch notwendig ‚WOT-
enen adlı Sanierungskurs einen vorläufi ass 1ese aC des öÖökonomischen guments
gen? Höhepunkt eITeIC hat. Allenthalben tunter auch den praktischen Windschatten
in diesem Kontext Spürbar, WIe pastorale Kon oibt TÜr eher (kirchen-)politisc denn (pastoral-)
Z Planungen und Schwerpunktsetzungen theologisch motivierte Entscheidungen VON Kir:
gebei den (‚emeinden Dis hin über- ch‘  eitungen und also dazu MISSDraucC wird,
diözesanen Organisationsebenen en oder 1ese der der klaren Argumentation DZW.
verdecC VON der Realität der drängender WEeT-: der offenen Konfliktaustragung entpflichten,
denden üMnanziellen d Treilich auch personel- ste Zzumindest immer wleder als erdaC IM
len) Ressourcenknappheit überlagert De aum verlangen 1mM kirchlichen Be
IMM: werden reic auch ökonomischeteMaßlßnahmen

der Auseinandersetzung mit dieser Rea: und Entscheidungen immer noch nach e010:
10a en dann nicht selten /Zielangaben, LÖ: gischer und en auch ischer eC  er
sungsansätze und etihoden wendung, die gung, auf weilche wenigstens die unmittelbar da
His In die erminologie hinein eher dem ns VON Betroffenen .ein'Anrecht haben.
mentarıum der Betriebswirtschaftslehre denn Je:
Nne  = der Pastor:  eologie entspringen. eelsor
erInnen und andere kirchliche MitarbeiterlIn: RessourcenknappheitNelN leiden NIC selten einem knebelnden
»Betriebsklima«, dem INnNOovative een ständig ® ESs ist e1Ne Tatsache, dass die zumindest
dem Argument N1IC (ausreichend vorhan- nNnanzlelle Ressourcenknappheit für die christli

chen Großkirchen des deutschsprachigen
»weniger Weiterentwicklung aumes e1N!| historisch relatiıv I!ahrung

hre verh:  smäßig gute tschaftli:berufen als zZu. Verweser C
che Ausstattung erlaubte es innen, rund 000

ener Geldmittel egegnen; und WEeT, WI1e VIe- Jahre lang 1M Konzert der gesellschafts und kir-
le gehörige melner Alterskohorte, zunehmend chenpolitis aC.  gen mitzuspielen und da:
mit Leitungsaufgaben betraut wird, De] zuweilen SOgar Ihemen und lon anzugeben
Tühlt sich weniger ZUur kreativen Weiterent- ES hnen INn der olge möglich, sich als Dre]:
ungbislang yerfolgreicher« CNAllcher Wer. tle mittelständischeVomit NOTMEeT

ke berufen als jelmehr eren » Verweser« 1M sittlicher und kultureller Prägekraft etablie
wWwanrstien Sinn des Wortes (als erwalter und TenNn

XekKkutor e1Nnes alb  egs geordneten Schrump- eiters vermochten sie, die di  onischen,
fungs; oder g Sterbeprozesses). kery  en oder koinonischen Initiativen

[)as Wort VON diözesanen Ökonomen, Con: und erke charismatischer Gründerpersönlich-
trollern, Finanzkammerdirektoren oder g VON keiten auf auer institutionalisieren, 2C

nternehmensberatern cheint dabei sellschaftlich fest verankern und amı der e1:
stetig (‚ewicht gewinnen gegenüber den Verbeamtung OTrSCAHUu eisten. DDie da:
Überlegungen VON Pastoraltheologen oder Seel: mit Zus  €  ang stehenden ökonomischen
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Fragen spielten Tienbar e1ine vorrangige vorprogrammliert. Ahnliches gilt [Ür die
»Über (Geld wurde NIC gesprochen; das wärtig fast weltweit dominierende, quasi-sakra-

einfach«, MI1r einmal e1in ter 1slierie ökonomische e1itldee e1nes absolut
riester, welcher der pastoralen Gründergenera- ireijen, sich ausschließlich selbst regulierenden

Marktes Kirchen 1mM freien Wettbewerb MI1tt1on der Österreichischen Nachkriegszei
ehörte. Mit diesen letten /eiten cheint 6S VOT: nNnderen religiösen leifern das INd noch
derhand und auf aDSe /Zeit vorbei seıin als esunde Herausforderun TÜr christliche
Die für die Kirchen N  9 sOzlologisch, ©- Überzeugungskraft gelten; sobald aber christ:
nell und eben auch anziell rekärer geworde- C sich dazu herbeilassen sollten, IM
nen Rahmenbe  ingungen aber unter den [1e- Sinne der herrschenden Marktideologie infach

vordergründig menrhel und nachfrageorien-gatıven Vorzeichen des Verlierens, Abbauens,
Aufgebens oder g Absterbens ejammern, tert agieren, ist es NIC mehr weıit KoTr:

und dari NIC Zu  = (‚rundtenor kirchlicher rumplerung und Verrat inrer zentralen Grund

Gegenwartsbewältigung werden prinzipien und -WI
anz anders ewerten ware ingege

eine Ökonomisierung gerade auch kirchlichen
Lebens auf der asıls des ursp.Unterscheidung Ies der Oikonomia als Uuns9nachhal:der Geister
Uger Haushaltsführung 1se hat E$

C Vielmehr ist auch angesichts des angedeu: INn uNseTel mitteleuropäischen Großkirchen INn
sozl1o0-ökonomischen Kontexts der egen

Wart nach dessen kairologischer I)imension » oLlkono als Kunst
ag [)ie als yÖkonomisierung« beschriebene der Haushaltsführung X
OM1InNanz wirtschaftlicher erte,

und andlungsmuster In allen Bereichen der kEnde Ara wirtschaftliche
des alltäglichen Lebens ist ZunacCcAs eın allge ‚und personellen) Wohlstandes e1Nner Okono:
meıiner gesellsc  n JIrend, dem sich auch misierung INn diesem Sinne efehlt, und die
das TYchliche en NIC entziehen kan  g Wie jetzigen Finanznöte und Sparzwänge Sind gEeTdA-
1ese Entwicklung konkret ewerten ISt, de e1Ne olge dieses Mangels

Wurden da N1IC vielleicht wirtschaftlichenän: einem (utteil aber avon ab, welche
Okonomischen Leitmotive und -theorien IM und/ oder MensCNAll:! Ressourcen unkritisch
Sinne eynes hier wirklich tonangebend Sind eingesetZt, weil s1e infach da waren ur
DZW. werden: u.U e1n kirchlicher Verwaltungs und UOrganisa-

Wo e{Wa WI1e 1M gegenwärtigen 1NaNnz- tionsapparat unreile  ert aul: und ausgebaut,
DZW. Gasinokapitalismus leider der Fall die weil Nan es sich infach eisten konnte? (OQ)der

anders erum vgefra Ist dieses »AusmaßBefriedigung SCANOder DZW. die ET

lelungKInvestitions: Spekula- che«, das WIT uns In den deutschsprachige
serfolge jede TEe1ISs als Maxime WITt- ändern sehr ewöhnt aben und das uNns

chen Handelns alle anderen Jjetzt In Zeiten wachsender Ressourcenknappheit
reiche 1neın übertragen wird, SiNd individuelle, sehr schaffen MaC.  9 weil e$ ehben immer

schwer ist abzunehmen Nı dieses USm.Ozlale und kulturelle Katastro natürlich
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Kirche wirklich nötig wirklich Törderlich Arbeitsstätte ausreichen! theologisch U
ZUrT kErfüllung uUuNSeTEes Kernauftrags: das eiIcC und reflektiert?
(‚ottes dieser elt verkünden und e1ner Stünde der kEkklesiologie N1IC auch noch
Kirche als eichen und VWerkzeug des (Gottesrei- In einem Salz anderen usammenhang e1n
ches mitzubauen? nıg mehr öÖökonomische Sensibilität an? ES ist

Vielleicht ist 6S Sanz einfach S! dass WIT INn unseTer elt ZWaT N1IC unbedingt S! dass
ange INn einer privlegierten, NIC Sd- wirklich das (‚eld selbst reglert, aber doch weit-

gCN: VerwOoO  en 1tuaUonNn gelebt haben und dass gehend jene, die über (‚eldmittel verfügen. Wer
unNns jetzt endlich eine Realität die doch die en  gsmach über (eld besitzt, hat 1N-
eigentlic die Rahmenbedi  g ande: einer Ü:  e  e  g der egel auch

menschliche Unternehmen auch sSTe und die strategische Entscheidungs- und Steuerungs-
MacC INnNedie uns ugleich der alltäglichen Lebenswelt Je:

neTr enschen näher Mn derentwillen es Interessant Ware e VOT diesem intergrun:
Kirche iDt die Tatsache STEeTSs einmal, die SC kirchlichen aC

begrenzter Ressourcen und die sich araus ETSE- e1Ner ıUsChen ekkles  chen Reflexi:
ende Notwendi:  eit, damıit verantwortungsvoll unterziehen Die ökonomischen Ent:
1mM Sinne VON NaC  g ökonomisch scheidungsstrukturen und (‚eldflüsse innerhalb
ehben umzugehen. der Kirche hilden Ja ImMMer auch und Vermut-

ich weiltaus realiıstischer als alle theologischen
handlungen und Beteuerungen das tatsäch:
ich vorherrschende Kirchenbildnfragen ES SE1 dieser Stelle eshalb Zzıumindest

an dıe Theologie einmal angefragt, WI1e die Tatsache, dass In
D  e /7u 1st INn diesem usammenhang Irel euund Österreich den Bischöfen die
ich auch nach der Rolle der eologie: Hat uUuNns alleinige und etzte Verfügungsmacht über die

Ende e1INe überzogen selhstherrliche z  D oßteils VON der kirchlichen asıs aller (‚etaurf-:-
siologie, die In der Kirche kein menschliches, ten aufgebrachte: (‚eldmittel inrer 107zesen
ondern e1In ausschließlich J0  es erkS
mit der g  C einen unerschöpflichen (3N8: » monarchische
enscha verwalten, 1N! emacht [Ür das Wirtschaftsstrukturen
Öökonomische (Grundaxiom der Begrenztheit aller
Eerdengüter INn dass Kirchenverantwort: Zukommt, mit dem Kirchenverständnis des

dieses Axiom schlichtweg aulber Acht las: /weiten Vatikanums in inklang bringen
sen onnen glaubten und sich einbildeten, die 1St. [)as Konzil pricht doch Chris
TC MUSSe sich nicht jene Öökonomischen kraft der auilie kirchliche Verantwortung und
Grundregeln kümmern, die andere Nter: Kompetenz ESs verste Leitung In der Kirche
nehmen selhbstverständlich berücksic  en den Vorzeichen des Dienens, des Anre
und einzukalkulieren hat, will 05 N1IC Schi{f: gECNS, Ermutigens und Bestärkens, des ode

erleiden? Ur die realeWIT lerens und allenfalls des Korrigierens und Re
Verfassthei der Kirche als Menscnhliche nier: gyulierens, jedenfalls MIC als ein Regieren und

nehmung Oder e{Wwa auch als Arbeitgeberin Herrschen
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Den Kirchenverantwortlichen Deutsch Es 1st MC eugnen, dass 1ese el  een
und Österreichs würde diesem /Zusam- mMels eg!| VON wirts Nnter:

jedenfalls e1Nn 1IC auf das kirchliche essenlagen DZW. ökonomischen Denkmustern

Finanzsystem ihrer Schweizer Nachbarn (un, und jelvorstellungen geprägt Sind und damit Oft
auch In NIC unmıttelbar wirtschaftlichen Le:enen NIC [1UT wWwI1Ie In vielen anderen

auch ogroße Okonomische Begabung und Klug bensbereichen Steuerungsmacht ausüben. Aber
heit bescheinigen wäre, ondern INn diesem auch e1ne verstandene Ökonomisierung 1st

N1IC undweg verteufeln Die unkritischeFall auch hohe ekklesiologische Kompetenz.
enn das Finanzmodell der Schweizer Kirchen, Übertragung wirtschaftlicher /ielangaben, Me:
In enen die öÖökonomische kEntscheidungsmacht und Betrachtungsweisen IW auf die
etztlich der asls Del den Kirchgemeinderä- ene kirchlichen Lebens S Treilich TQ
ten und N1IC bei den geweihten tsträgern vlierenden inhaltlichen und strukturellen Feh:

angesiede SL, entspricht der Volk-Gottes-E lentscheidungen, ozialen Ungerechtigkeite
klesiologie des /weiten Vatikanums ohl Desser und Verrat zentralen theologischen DZW. Da
als die insgesam doch sehr monarchischen Wirt: toralen Prinzipien Tühren gENAUSO wWwI1e hre
schaftsstrukturen der deutschen und OSteTr- völligeungund Vernachlässigung.
reichiIschen Kirchen [)ie nüchterne arithmetische organgswei

der Ökonomie In yse und der
1Irklichkei kann sofern s1e sich selbst Von

(versteckten) ideologische: Vorurteilen und Pa-Resumee
adigmen einigermaßen frei en vVermMag

C Regiert also das (‚eld wirklich die elt und jedenfalls auch kirchlichem Handeln vie.  ge
demnach auch die Kirche? Ich neige immer und wertvolle Dienste erweisen; und sel S

mehr dazu, 1ese sofort moralische ntrüstung 1M Sinne e1ner notwendigen krinnerung daran,
heischende ers verneinen der dass die imme auch e1n zutiefst mensch-

ege SiNd ES offen oder verborgen wirkende Leit-: liches Unternehmen ist und ihrer realen Struk-
LUr und Praxis el NIC immer dem ent:1ideen und Werteskalen, welche die (Geldflüsse

teuern und auf 1ese e1se die Welt, respektive spricht, Was S1e hehren theologis: Selbst-
die Kirche regieren. darste‘ sein vorgibt DZW. se1n möchte

Übers. nach John (Nachdruck der 936 CI-

Keynes, Ihe General Ihe- schienenen Aufl.), 3872

OTYV OT Employment, Interest, (Am Juniı 2003 Jährte sıch
übrigens Zzu 120 Mal derand oney, New York

(Prometheus Books) 99/ Geburtstag des Autors.)

34 2003] arkus Schlagnitweit Ökonomisierung /(der Kirche) 309


